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das elegante Ambiente werfen möch-
te, der kann dort sehr stilvoll fünfmal 
pro Tag (11.30, 13.30, 15.30, 17.30, 
19.30 Uhr) seinen Afternoon Tea mit 
scones, clotted cream und marmela-
de im spektakulären Palm Court neh-
men, der im Stil von Ludwig XVI. ge-
halten ist (Buchungen mindestens 
vier Wochen vorher). In den öffentli-
chen Bereichen der Nobelherberge 
gilt ein formaler Dresscode („Gentle
men are requested to wear a jacket 
and tie when using the Palm Court“). 
Zwischen 1995 und 2003 wurde das 
Haus für über 40 Mio. £ restauriert.
µ	 150 Piccadilly, Tel. 74938181, www.

theritzlondon.com, U-Bahn Green Park

Ê Burlington Arcade *	[J11]

Wenige Schritte weiter findet sich lin-
ker Hand die reizvolle, 1819 eröff-
nete Burlington Arcade, eine ruhige, 

Das Westend
Unser Erkundungsgang durch das 
Westend beginnt an der U-Bahn-Station 
Green Park. Hier wendet man sich 
nach rechts und spaziert die Straße 
Piccadilly hoch. Der Boulevard, ge-
säumt von Luxusboutiquen, teuren 
Hotels und prachtvollen Stadtpaläs-
ten, bekam seinen Namen von ei-
nem Schneidermeister, der hier einst 
die sogenannten „Pickadils“ fertigte, 
hohe Hemdkragen mit steifen Ecken.

É The Ritz Hotel *	 [J11]

Gleich rechts befindet sich eines der 
besten und edelsten Hotels der Stadt, 
das traditionsreiche, 1906 eröffnete 
Ritz – die einzig akzeptable Herber-
ge für den begüterten Gentleman. 
Das Ritz war einmal das größte Ho-
tel der Metropole. Wer einen Blick in 
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Vorseite: Londons Skyline –  
immer ein beliebtes Fotomotiv

Das Westend ist das Zentrum von 
Londons Theater- und Kinolandschaft
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Ì Fortnum &  
Mason **	 [J11]

Gegenüber, auf der rechten Straßen-
seite, hat das traditionsreiche Kolo-
nialwarengeschäft und Delikatessen
kaufhaus Fortnum & Mason, seinen 
Sitz. Über dem Eingang befindet sich 
eine Uhr mit einem Holzkasten, der 
zwei Figuren enthält, die Mr. Fortnum 
und Mr. Mason darstellen. Zu jeder 
vollen Stunde treten die beiden Her-
ren aus ihrem Verschlag und erwei-
sen sich die Reverenz. Anfang des 
18. Jh. wurde diese britische Instituti-
on als kleines Kolonialwarengeschäft 
eröffnet, heutzutage glaubt man, sich 
eher in einem Museum als in einem 
Kaufhaus zu befinden. Die Angestell-
ten „zelebrieren“, angetan mit Frack 
oder in Livree, die Beratung der Kun-
den und den Verkauf mit vornehmer 
britischer Zurückhaltung. Die Produk-
te werden, Preziosen gleich, kunstvoll 
arrangiert und der unaufdringliche 
Service gilt weltweit als unübertrof-
fen. In drei Restaurants, dem Foun-
tain, dem St. James’s und dem Patio, 
bekommt man zudem typisch briti-
sche Küche.
µ	 181 Piccadilly, Tel. 77348040, www.

fortnumandmason.com, Mo–Sa 9.30–
18 Uhr, U-Bahn Piccadilly Circus

Í Piccadilly  
Circus ***	 [J11]

Die Straße Piccadilly öffnet sich auf 
den Piccadilly Circus, der immer 
vom Verkehr umtost ist und an des-
sen Hausfassaden riesige Reklame-
schilder blinken. Fünf Straßen lau-
fen sternförmig auf den Kreisverkehr 
zu, zwei U-Bahn-Linien kreuzen un-
terirdisch den Circus, Busse umrun-
den im Stop and Go den Kreisel und 
überfüllte Bürgersteige und hektische 

edle und mit einem Glasdach über-
spannte Ladenpassage, in der eine 
Anzahl exklusiver Geschäfte den be-
tuchten Kunden erwarten. Das es 
hier gesittet zugeht, dafür sorgen von 
jeher die Beadles, kräftige Herren in 
edwardianischer Kleidung und mit ei-
nem Zylinder auf dem Kopf. Auf der 
anderen Straßenseite setzt sich die 
Galerie mit der Prince’s Arcade, etwa 
zur gleichen Zeit eröffnet wie die Bur-
lington-Passage, und mit der Piccadil-
ly Arcade aus dem Jahre 1910 fort.
µ	 Piccadilly, Tel. 7630141, www.burling­

ton-arcade.co.uk, Mo–Fr 9.30–17.30, 
Sa 10–18 Uhr, U-Bahn Green Park oder 
Piccadilly Circus

Ë Royal  
Academy of Arts **	 [J11]

Auf der linken Straßenseite ragt die 
imposante, palladianische Neorenais-
sancefassade von Burlington House 
auf, Sitz der Royal Academy of Arts.

Im Innenhof grüßt eine Statue von 
Joshua Reynolds (1723–1792), ein 
bekannter Portraitmaler seiner Zeit 
und erster Präsident der 1758 ge-
gründeten Academy. Der Kunstaka-
demie gehörten und gehören alle gro-
ßen Künstler des Inselreiches an. Sie 
fördert aber auch den Nachwuchs, 
organisiert Ausstellungen und finan-
ziert eine Kunstschule. Da jedes Mit-
glied der Akademie ein Werk über-
lassen muss, ist die Sammlung, die 
während der Summer Exhibition von 
Mai bis September zu besichtigen ist, 
beträchtlich. Auch eine Vielzahl von 
Wechselausstellungen werden das 
ganze Jahr über gezeigt.
µ	 Burlington House, Piccadilly, Tel. 

73008000, www.royalacademy.org.uk, 
Mo–Do, So 10–18, Fr 10–22, Sa 10–
21 Uhr, Eintritt 12 £, U-Bahn Piccadilly 
Circus oder Green Park
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Î Soho *	 [J11]

Vom Piccadilly Circus aus lässt sich 
gut Soho erkunden, nach landläufiger 
Meinung das Vergnügungsviertel der 
Metropole, das im Westen von der Re-
gent Street, im Norden von der Oxford 
Street, im Osten von der Shaftesbury 
Avenue, der Coventry Street und dem 
Leicester Square begrenzt wird.

Seit dem Jahr 1685, als hier die 
ersten Hugenotten einzogen, ist Soho 
das Viertel der Ausländer geblieben. 
Die Franzosen, Spanier, Italiener, 
Griechen, Chinesen, Inder, Polen und 
Juden, die alle mit verschiedenen Ein-
wanderungswellen ins britische Insel-
reich kamen, ließen sich, wenn zu be-
scheidenem Wohlstand gekommen, 
in Soho nieder und eröffneten Ge-
schäfte und Restaurants.

Der Name des Viertels geht auf Zei-
ten zurück, als das Areal noch nicht 
besiedelt und die citynah gelegene 
Gegend ein beliebter Jagdplatz war: 
Mit dem Ruf „So-Ho“ scheuchte man 
das Wild auf. Die Anlage des Quar-
tiers mit seiner winkligen Straßen-
führung ist bis heute unverändert ge-
blieben. In den Gassen reihen sich 
Schallplatten- und Instrumentenge-
schäfte, Pubs, Cafés, Kioske, Imbiss-
buden, Restaurants, Lebensmittellä-
den, Delikatessgeschäfte, Obst- und 
Gemüsestände sowie ein täglich (au-
ßer sonntags) stattfindender Straßen-
markt (in der Berwick Street) anein-
ander. Hier kaufen die Gourmets ihre 
Spezialitäten ein und schlemmen in 
den Restaurants.

Am Soho Square, im Norden des 
Viertels nur wenige Minuten Fußweg 
vom Oxford Circus entfernt, steht 

Betriebsamkeit lassen – auf dem ver-
gleichsweise kleinen Platz – nicht die 
rechte Muße aufkommen. Dennoch 
sitzen die Touristen gerne auf den 
Stufen des Eros-Brunnens, ruhen sich 
aus und schauen dem geschäftigen 
Treiben zu.

Den Eros-Brunnen inmitten des 
Piccadilly Circus schuf Alfred Gilbert 
1893 im Gedenken an den Wohltä-
ter Anthony Ashley Cooper, den 7. 
EarI of Shaftesbury. Der Adlige hat-
te versucht, mit eigenen Geldern das 
Elend im Eastend durch die Einrich-
tung von Suppenküchen und Schulen 
zu begrenzen.
µ	 Piccadilly Circus,  

U-Bahn Piccadilly Circus
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Piccadilly Circus – der Eros-Brun-
nen vor der bekannten Leuchtreklame

Überlebensgroße Skulptur eines 
Mannes auf dem Soho Square
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Ï Trafalgar  
Square ***	 [K11]

Folgt man vom Piccadilly Circus der 
Coventry Street nach Westen, biegt 
in die Straße Hamarket ein und am 
Ende nach links ab, so erreicht man 
eine der Hauptsehenswürdigkeiten 
Londons: den Trafalgar Square!

Im Jahre 1805 hatte Horatio Nel-
son die britische Flotte in der Schlacht 
von Trafalgar zum Sieg geführt, Eng-
land damit die alleinige Seeherr-
schaft auf allen Weltmeeren gesi-
chert und die Voraussetzung für Bri-
tanniens imperiale Größe im 19. Jh. 
geschaffen. Um einerseits den mari-
timen Strategen mit einem pompö-
sen Denkmal zu ehren, andererseits 
aber auch die nationale Größe ent-
sprechend herauszustellen, wurde 
nach Plänen von John Nash und un-
ter der Bauaufsicht von Charles Barry 
zwischen 1830 und 1850 der Trafal-
gar Square gestaltet. Im Jahre 1842 

inmitten der Rasenfläche eine kleine 
Statue von Karl II. – in früheren Ta-
gen hieß der Platz King’s Square. Von 
hier verlaufen drei wichtige Straßen: 
Greek Street, Frith Street und Dean 
Street. Heutzutage reiht sich dort ein 
Restaurant an das andere und fast 
alle Küchen der Welt sind vertreten.
µ	 U-Bahn Piccadilly Circus, Oxford Circus 

oder Tottenham Court Road
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 #123 [K11] Coach & Horses,  

29 Greek Street, U-Bahn Piccadil­
ly Circus. Traditionell die Kneipe 
der intellektuellen Außenseiter, 
der profunden Trinker, der gesell­
schaftlichen Aussteiger. Als 2005 
das Gerücht aufkam, dass der Pub 
geschlossen werden sollte (die 
BBC und die bekannten Zeitungen 
meldeten dieses Ereignis), gab es 
Panik, zum Glück blieb alles  
beim Alten.
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1998 nun regelmäßig Ausstellungs-
ort von Arbeiten junger nationaler und 
internationaler Künstler sein. Derzeit 
sieht man die Arbeit „Nelson’s Ship 
in a Bottle“ des anglo-nigerianischen 
Künstlers Yinka Shonibare.
µ	 Trafalgar Square, U-Bahn Charing Cross

Ð National Gallery *** 
und National Portrait  
Gallery **	 [K11]

An der Nordseite des Trafalgar Square 
befindet sich die von William Wilkens 
errichtete und 1838 eingeweihte Na-
tional Gallery, eine der größten Ge-
mäldegalerien der Welt, die aus 
mehreren kleinen Privatsammlungen 
hervorging. Zu besichtigen sind Wer-
ke der italienischen Malerei des 15. 
und 16. Jh. sowie holländische, flä-
mische und französische Gemälde 
aus dem 17. Jh. Damit man nicht ori-
entierungslos durch die Säle streift, 
sollte man sich anhand des Katalogs 
auf eine bestimmte Epoche konzent-
rieren oder sich nur den Werken von 

hob man unter der begeisterten An-
teilnahme der Bevölkerung die Nel-
son-Statue auf die 56 m hohe Säu-
le. In Napoleon-Pose hält der Admiral 
seither Ausschau nach feindlichen 
Schiffen. Am Sockel dokumentieren 
vier Reliefs, die man aus dem Metall 
erbeuteter französischer Kanonen 
hergestellte, die bekanntesten See-
schlachten Nelsons. Die vier gewalti-
gen Bronzelöwen, die wie Schoßkätz-
chen dem Admiral zu Füßen liegen, 
gestaltete 1867 der Hof- und Tierma-
ler Sir Edwin Landseer und die Brun-
nen schließlich schuf 1939 der Archi-
tekt Edwin Lutyans.

An drei Ecken des Platzes erinnern 
die Statuen von Georg IV., Admiral 
Napier und General Havelock an die 
einstige nationale Glorie des Empire.

Der vierte Sockel, der seit mehr als 
eineinhalb Jahrhunderten unbenutzt 
war, wird seit einer Entscheidung von 
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Blick über den Trafalgar Square 
auf die National Gallery
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ökonomisch notwendig und gewinn-
bringend ist.

Im Zentrum des Platzes ehrt eine 
Statue Charlie Chaplin und an den 
Ecken finden sich Denkmäler be-
rühmter Leute, die hier gewohnt ha-
ben: William Hogarth, Joshua Rey-
nolds und Isaac Newton. Täglich 
belagert von geduldig Schlange ste-
henden Briten ist der Kiosk, an dem 
es Theaterkarten für den gleichen 
Tag zum halben Preis gibt (s. S. 97). 
Hier befindet sich auch das London 
Information Centre, dessen Mitarbei-
ter alle Fragen der Besucher kompe-
tent beantworten und auch Hotelbu-
chungen vornehmen (s. S. 97).
µ	 U-Bahn Leicester Square

Ò Covent Garden ***	[K11]

Nur einen Steinwurf vom Leices-
ter Square entfernt und erreichbar 
über die Cranbourn Street liegt Co-
vent Garden. Hier befindet sich Lon-
dons berühmtes Opernhaus und 
noch bis vor wenigen Jahren wurde 
hier der nicht minder berühmte Ge-
müsemarkt abgehalten. Die Bezeich-
nung Covent Garden geht auf „Con-
vent Garden“ zurück. Das Areal ge-
hörte einst zur Westminster Abbey 
und die Mönche nutzten das Gelände 

zwei oder drei Meistern zuwenden. 
Neben der permanenten Kollektion 
finden auch regelmäßig themenbe-
zogene Sonderausstellungen statt, 
die entweder durch eigene Werke be-
stückt oder durch Leihgaben ergänzt 
werden.

An der Ostseite der National Galle-
ry befindet sich der Eingang zur Na-
tional Portrait Gallery, deren Besuch 
man während des Stadtrundgangs 
auf gar keinen Fall versäumen sollte: 
Porträts Tausender berühmter Eng-
länder, nicht nur die Herrscher aller 
Epochen, sondern auch die Konter-
feis von Wissenschaftlern, Künstlern, 
Literaten, Architekten, Politikern, Le-
bemännern und Abenteurern präsen-
tieren sich dem Betrachter.
µ	 National Gallery, Trafalgar Square, Tel. 

77472885, www.nationalgallery.org.uk, 
tgl. 10–18, Fr bis 21 Uhr, U-Bahn  
Charing Cross

µ	 National Portrait Gallery, St. Martin’s 
Place, Tel. 73060055, www.npg.org.uk, 
tgl. 10–18, Do, Fr 10–21 Uhr, U-Bahn 
Charing Cross oder Leicester Square

Ñ Leicester Square *	 [K11]

Um die Ecke der National Portrait 
Gallery erreicht man über die Irving 
Street den Leicester Square und ist 
damit im Zentrum der Londoner The-
aterlandschaft. Mehrere große Ki-
nos säumen den Platz und in den um-
liegenden Straßen finden sich mehr 
als 30 Theater. Die Aufführungshäu-
ser des Westends müssen kommer-
ziell erfolgreiche Stücke spielen, sie 
werden von keiner Kulturbürokratie 
subventioniert. Alle Stücke bleiben 
so lange auf dem Spielplan, wie es 
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Am Leicester Square findet man 
gleich mehrere Kinos
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In der Nähe der Markthallen be-
findet sich die St. Paul’s Church. 
Der Duke of Bedford, der im 17. Jh. 
das Areal bebauen ließ, beauftragte 
den Architekten Inigo Jones mit dem 
Bau der Kirche. Da ihm mittlerweile 
das Geld ausgegangen war, wollte 
er „etwas Preiswertes“ im Stil einer 
Scheune und Jones versprach ihm, 
die schönste Scheune von ganz Eng-
land zu bauen. Herausgekommen ist 
ein rechteckiges Gotteshaus mit ei-
nem Giebeldach und einem Säulen-
vorbau. Zur Covent Garden Piazza hin 
zeigt sich eine Scheinfassade. Es war 
die erste anglikanische Kirche nach 
der Reformation. 4440 £ musste der 
Duke dafür berappen. 1795 brann-
te St. Paul’s ab, wurde aber von Tho-
mas Hardwick originalgetreu wie-
der aufgebaut. Im Innern erinnern 
viele Gedenktafeln an bekannte 
Schauspieler.
µ	 U-Bahn Covent Garden

für landwirtschaftlichen Anbau. Die 
Überschüsse ihrer Agrarproduktion 
verkauften die frommen Brüder an 
die Bevölkerung. Covent Garden ist 
also von jeher mit dem Markttreiben 
verbunden. 1830 baute der Architekt 
John Fowler die Markthallen, die ei-
nige Jahre später mit einer schönen 
gusseisernen Konstruktion über-
dacht wurden. Ab dann entwickelte 
sich Covent Garden Market zum größ-
ten Obst-, Gemüse- und Blumenmarkt 
des ganzen Inselreiches. 1974 ver-
legte man den Markt auf die südliche 
Themseseite nach Nine Elms. Fanta-
sielose Stadtplaner wollten nun eine 
Kahlschlagsanierung einleiten, doch 
die Anwohner wehrten sich vehement 
gegen die Zubetonierung einer ge-
wachsenen Umwelt. Der Protest zeig-
te Erfolg: Die Markthallen wurden re-
noviert und kleine Kunsthandwerks-
geschäfte, Pubs und Cafés öffneten 
ihre Pforten.

Heute ist Covent Garden eine der 
großen Attraktionen Londons, ein ur-
banes Freizeitgebiet sondergleichen. 
Straßenmusikanten sorgen für die 
rechte Tonkulisse, Gaukler bringen 
Kinder wie Erwachsene zum Lachen, 
Feuerschlucker, Zauberer und Akro-
baten halten die Zuschauer in Atem. 
Überall wird gegessen, getrunken, zu-
geschaut, gelacht und applaudiert.
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 #124 [K11] Lamb and Flag, 33 Rose 

Street, off Garrick Street, U-Bahn 
Covent Garden. 300 Jahre alter 
Pub, früherer Name „The Bucket of 
Blood“, da verbotene Boxkämpfe 
im oberen Stock stattfanden.  
Der Literat John Dryden schrieb 
hier Schmähgedichte gegen die 
französische Mätresse von Karl II.

In Covent Garden treten häufig 
Straßenkünstler auf

Die königliche Familie trifft man 
wohl nur bei Madame Tussaud’s
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Ô Madame Tussaud’s *	[H10]

Wer sich in Covent Garden gestärkt 
hat, sollte nun noch einen Abstecher 
in das Viertel Marylebone machen. 
Der Stadtteil liegt nördlich vom Ox-
ford Circus und wird von Tottenham 
Court Road, Edgware Road und Mary-
lebone Road begrenzt.

Lange Besucherschlangen zeigen 
in der Marylebone Road an, wo sich 
das Wachsfigurenmuseum befindet. 
Die Schweizerin Madame Tussaud 
gründete 1770 ihre Figurenausstel-
lung bedeutender Persönlichkeiten 
in Paris. Während der Französischen 
Revolution fertigte sie die Wachsmo-
delle berühmter Zeitgenossen direkt 
nach deren Hinrichtung an. 

1802 übersiedelte Madame mit 
ihrer Sammlung nach England und 
1835 wurde das Kabinett in London 
neu eröffnet. 

Neben Politikern aus allen Epochen 
kann der interessierte Besucher auch 
Film- und Fernsehstars, Fußballgrö-
ßen sowie die Idole der Musikszene 

Ó Royal  
Opera House **	 [K11]

Zwei Theatergebäude brannten bis-
her ab, das derzeitige dritte Opern-
haus mit seinen korinthischen Säu-
len und dem darauf ruhenden Porti-
kus wurde 1858 nach den Entwürfen 
von Edward Middleton Barry fertigge-
stellt. Berühmt ist die Londoner Oper 
für ihre ausgezeichnete Akustik, das 
Haus fasst 2000 Besucher. Mit der 
Gründung der Royal Opera Compa-
ny 1946 und dem Royal Ballet zehn 
Jahre später steigerte die Oper ihr in-
ternationales Renommee noch ein-
mal und gehört seitdem zu den bes-
ten Opernbühnen der Welt.

Darüber hinaus kann man im Res
taurant seinen Lunch nehmen und in 
der schönen Floral Hall die anschlie-
ßenden Drinks. Die Eingänge befin-
den sich an der Covent Garden Piaz-
za und in der Bow Street.
µ	 Covent Garden, Tel. 73844000 (Karten­

verkauf, Mo–Sa 10–20 Uhr), www. 
royalopera.org, U-Bahn Covent Garden
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Grand Union Canal umflossen, von 
Little Venice N aus werden Boots-
fahrten hierher angeboten.
µ	 Outer-Circle, Regent’s Park, Tel. 

77223333, www.zsl.org/london-zoo, 
tgl. 10–16 Uhr, Eintritt ab18 £, U-Bahn 
Baker Street oder Camden Town

Westminster
Ö Horse Guards *	 [K12]

Der Spaziergang durch Westminster 
beginnt am Trafalgar Square (U-Bahn 
Charing Cross), man folgt der Blick-
richtung von Lord Nelson und biegt 
in die Straße Whitehall ein. Nach we-
nigen Schritten kommt auf der rech-
ten Straßenseite eine weitere Touris-
tenattraktion Londons in den Blick: 
die Horse Guards. Umlagert von fo-
tografierenden Besuchern lassen die 
berittenen Soldaten der königlichen 
Kavallerie die Neckereien des Publi-
kums stoisch über sich ergehen. Im 
Torbogen hält ein weiterer, bären-
fellbehüteter Soldat der königlichen 
Leibgarde Wache.
µ	 Whitehall, U-Bahn Charing Cross

bewundern, auch ein Horrorkabinett 
fehlt natürlich nicht.
µ	 Marylebone Road, Tel. 0870 4003010, 

www.madame-tussauds.com, Mo–Fr 
9.30–17.30, an Wochenenden und 
während der Schulferien 9–18 Uhr,  
Eintritt ab 25 £, U-Bahn Baker Street

Õ Regent’s Park  
und London Zoo **	 [H8]

Das 166 ha große Gelände des heu-
tigen Regent’s Park ließ Heinrich III. 
einst als Jagdareal anlegen, spä-
ter verpachtete man viele Parzel-
len an die Bauern der Gegend. An-
fang des 19. Jh. fiel der Boden an die 
Krone zurück und wurde 1811 von 
John Nash zu einem Park umgestal-
tet. Ein künstlicher See lädt zu Boots-
fahrten ein und auf einem kleinen, 
flachen Teich können Kinder sich 
ebenfalls im Bötchenfahren üben. 
Es gibt einen Spielplatz, Tennisplät-
ze, ein Cricketgelände, ein Freiluft-
theater, ein Restaurant sowie einen 
Stein- und einen Rosengarten, in dem 
mehr als 30.000 Rosen von über 400  
verschiedenen Arten blühen.
µ	 www.royalparks.gov.uk/tourists

Größte Attraktion des Regent’s Park 
aber ist der Zoo, der 1828 von Sir 
Stamford Raffles und Sir Humphrey 
Davy als erster Tierpark der Welt ge-
gründet und 19 Jahre später für die 
Öffentlichkeit zugänglich gemacht 
wurde. 1849 kam ein Reptilienhaus 
hinzu, 1853 ein Aquarium und 1881 
ein Insektenhaus. Im Park findet man 
über 2200 Tiere aus 736 verschiede-
nen Arten. Dem Zoo angeschlossen 
ist die berühmte Forschungseinrich-
tung Zoological Society of London. 
Über 2 Mio. Besucher spazieren je-
des Jahr durch dieses Freiluftgehege. 
Zoo und Regent’s Park werden vom 

Kleine



 P

ause
 #125 [K12] Clarence, 53 Whitehall. 

Neben den vielen normalen Bier­
sorten wird auch ein spezielles, 
billiges „Guest Beer“ gereicht. Im 
Winter, außerhalb der Touristen­
saison, größtenteils von den An­
gestellten des Verteidigungs- und 
Landwirtschaftsministeriums be­
sucht, sommertags dagegen voll 
mit Touristen, die manchmal von 
einem Minnesänger unterhalten 
werden.
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Der Straßenname geht auf den Parla-
mentarier und üblen Bodenspekulan-
ten Sir George Downing zurück, der 
die Häuser anlegen ließ.

An Downing Street schließt sich 
das Foreign Office (Außenministeri-
um) an, gefolgt von The OId Treasury, 
dem Finanzministerium. Hier steht 
auf einem Mittelstreifen der Fahr-
bahn von Whitehall der im Jahr 1919 
von Sir Edwin Lutyens geschaffene 
Kenotaph, ein Marmordenkmal, das 
an die Gefallenen des Ersten, später 
dann auch des Zweiten Weltkriegs 
erinnert.
µ	 Downing Street, U-Bahn Westminster

Ù Houses  
of Parliament ***	 [K12]

Whitehall öffnet sich auf den Parlia-
ment Square. Hier ragen die neogo-
tischen Bauten der Londoner Parla-
mentsgebäude in den Himmel.

Die Ursprünge des englischen Parla-
ments datieren ins 13. Jh. Seit 1215, 
dem Jahr der Magna Charta, musste 
sich auch der König dem herrschen-
den Recht unterordnen und geistliche 
wie weltliche Würdenträger hatten für 
die damalige Zeit bedeutende Befug-
nisse. 1265 rief Simon de Montfort 
erstmals Vertreter des Adels, des Bür-
gertums und der Städte ohne den Kö-
nig selbst zusammen. 1295 fand das 
sogenannte Model Parliament statt. 
Der Herrscher benötigte nun das Ein-
verständnis der Lords und Bischö-
fe sowie der Commons (dem Bür-
gertum), wenn er Kriege führen oder 
Steuererhöhungen durchsetzen woll-
te. Etwa ab 1375 gab es einen Spre-
cher, den Speaker, der als Vertreter 
der Commons deren Entscheidungen 
bekannt gab. Um 1450 erkannte der 
damalige Monarch die Standesvertre-
tungen der Lords und der Commons 

× Banqueting  
House **	 [K12]

Gegenüber den Horse Guards liegt ei-
nes der architektonisch bedeutsams-
ten Bauwerke Londons: Banqueting 
House. Entworfen wurde das Ban-
kettgebäude im palladianischen Stil 
1619 von Inigo Jones. Jones war mit 
diesen Plänen seiner Zeit weit vor-
aus, denn erst ein Jahrhundert spä-
ter setzte sich in London auch bei an-
deren Architekten der Palladianis-
mus durch. Banqueting House ist der 
einzig verbliebene Rest des ehema-
ligen Palastes von Westminster. Die 
großartigen Deckengemälde in dem 
34 x 17 m großen Zeremonien- und 
Bankettsaal im Innern schuf Peter 
Paul Rubens, für dieses Werk wurde 
der flämische Künstler geadelt.

König Karl I., dessen absolutisti-
sche Politik gegen das Parlament zum 
Bürgerkrieg führte, wurde am 30. Ja-
nuar 1649 vor Banqueting House ge-
köpft. Seine Büste markiert im Trep-
penhaus die Stelle, wo Karl durch ein 
Fenster das Schafott betrat.
µ	 Whitehall, Tel. 0870 7515178, www.

hrp.org.uk, Mo–Sa 10–17 Uhr, Eintritt 
4,80 £, U-Bahn Charing Cross

Ø Downing Street *	 [K12]

Weiter auf der rechten Straßensei-
te stoßen wir hinter dem Home Of-
fice, dem Innenministerium, auf ein 
schmales Gässchen, das in der Re-
gel durch ein hohes schmiedeeiser-
nes Gitter – vor über 20 Jahren auf 
Anordnung von Margaret Thatcher 
errichtet – abgesperrt ist: Downing 
Street. Seit dem Amtsantritt von Ro-
bert Walpole haben hier alle briti-
schen Premierminister in Haus Nr. 
10 residiert. In Haus Nr. 11 hat der 
Schatzkanzler sein offizielles Domizil. 
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gesamten Land werden Strohpuppen 
verbrannt, die Kleinen ziehen durch 
die Straßen, betteln um einen „Pen-
ny for the Guy“ und singen: „Please to 
remember / The fifth of November / 
The gunpowder treason and plot. / 
I know no reason / Why gunpowder 
treason / Should ever be forgot.“

Ähnlich berühmt ist im Inselreich 
die folgende Geschichte: Im Januar 
1642 stürmte Karl I. in den Sitzungs-
saal des Unterhauses, um persönlich 
die Verhaftung von fünf unbotmäßi-
gen Parlamentariern zu veranlas-
sen. Aufgebracht verlangte der Herr-
scher vom Speaker Auskunft über die 
Volksvertreter. Der Sprecher antwor-
tete: „Ich habe weder Augen, um zu 
sehen, noch Ohren, um zu hören, mit 
Ausnahme dessen, was mir das Haus 
anzuweisen beliebt“. So gedemütigt, 
musste Karl den Rückzug antreten. 
Fortan war es allen Königen verbo-
ten, das Unterhaus zu betreten.

Im Oktober 1834 brannten die Par-
lamentsgebäude bis auf die Grund-
mauern nieder. Ein Wettbewerb zur 
Neugestaltung der Houses of Parlia-
ment wurde ausgeschrieben und der 
Architekt Charles Barry erhielt mit sei-
nem neogotischen Entwurf den Zu-
schlag. 1840 begannen die 20 Jahre 
dauernden Bauarbeiten, 1847 konn-
ten die Lords ins Oberhaus einziehen, 
1852 hatten dann auch die Com-
mons ihren Sitzungssaal. Den Uhren-
turm Big Ben stellte man 1858 fertig. 
Weltberühmt und eines der Wahrzei-
chen Londons, ist er nach der größ-
ten Glocke benannt, die in ihm hängt. 
Das nicht minder berühmte Glocken-
spiel, das die Uhrzeit anzeigt und 
auch den Sendungen der BBC vor-
angestellt ist, gibt eine Klangfolge 
aus Händels „Messias“ wieder. Üb-
rigens: Wer nach Einbruch der Dun-
kelheit Big Ben passiert, sollte einen 

endgültig an – ab nun gab es ein 
Ober- und ein Unterhaus.

Am 5. November 1605 trug sich 
in den Kellergewölben des Oberhau-
ses der Gunpowder Plot („Pulverver-
schwörung“) zu. Guy Fawkes, ein kon-
vertierter Katholik, wurde in letzter 
Minute dabei ertappt, wie er mittels 
einer großen Menge Schwarzpulver 
Jakob I., seine Minister und die Lords 
in die Luft sprengen wollte. Nach dem 
Anschlag sollte ein katholischer Mon-
arch auf den Thron gesetzt werden. 
Fawkes und seine Mitverschwörer 
wurden hingerichtet, es geht aber das 
Gerücht um, der Geheimdienst selbst 
habe das Attentat vorbereitet, um die 
Katholiken in Misskredit zu bringen. 
Jedes Jahr nun werden vor der Par-
lamentseröffnung die Keller des Ge-
bäudes nach einem festgelegten Ritu-
al durchsucht und jährlich am 5. No-
vember haben am Guy Fawkes Day 
vor allem die Kinder ihren Spaß: Im 
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Gotteshaus bestattete man 1491 
Englands ersten Drucker, William 
Caxton, und 1618 trug man den 
hingerichteten Sir Walter Raleigh 
zu Grabe. 1908 gab Winston Chur-
chill hier Caroline Hozier das Jawort. 
St. Maragret’s gehört zusammen mit 
den Houses of Parliament und der 
Westminster Abbey zum Weltkulurer-
be der UNESCO.
µ	 Parliament Square, Broad Sanctuary, 

Tel. 72225152, Mo–Fr 9.30–17.30 Uhr, 
Sa 9–14 Uhr, So 13–17.30 Uhr, U-Bahn 
Westminster

Ú Westminster  
Abbey ***	 [K12]

Einen Steinwurf von den Palaments-
gebäuden entfernt erhebt sich die ge-
waltige Westminster Abbey – mit 400 
Grabdenkmälern und 3000 Gedenk-
tafeln eines der bedeutendsten his-
torischen Bauwerke Großbritanniens 
und ein Meisterstück der englischen 
Gotik. Seit den Tagen Wilhelm des 
Eroberers – den man Weihnachten 

Blick auf die Galerie oberhalb des 
Zifferblattes der Uhr richten: Brennt 
dort eine Lampe, dann tagt das Un-
terhaus noch. Der heutige Besucher-
eingang befindet sich im Victoria To-
wer, der 1860 vollendet wurde. Wer 
geduldig in der Schlange steht, kann 
ab 14.30 Uhr von den Besuchergale-
rien die Sitzungen verfolgen. In den 
Parlamentsferien von Anfang August 
bis Ende September sind das Unter- 
und das Oberhaus auf 75-minütigen 
geführten Touren zu besichtigen.
µ	 Parliament Square, Ticket-Vorbuchungen 

für die geführten Sommer-Touren:  
Tel. 0844 8471627, www.parliament.
uk, Eintritt 12 £, U-Bahn Westminster

Schräg gegenüber vom Victoria-Turm 
steht die aus dem 16. Jh. stammen-
de Kirche St. Margaret’s. In diesem 

Der Uhrenturm Big Ben –  
benannt nach seiner größten Glocke

Die Houses of Parliament
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gang hängt ein Porträt von Richard II., 
das um 1370 entstand und als ältes-
tes Königsgemälde gilt. Rechts vom 
Portal liegt die St. George’s Chapel, 
die dem Andenken der Gefallenen des 
Ersten Weltkriegs gewidmet ist. Hin-
ter dem Hauptportal ehrt eine Grab-
platte Winston Churchill, direkt dahin-
ter ruht in einem schlichten Grabmal 
ein in französischer Erde bestatteter, 
unbekannter Soldat, der am 11. No-
vember 1920 hier beigesetzt wurde. 
Das Datum markiert alljährlich den 
Remembrance Day, den Volkstrauer-
tag. Keineswegs darf man die Grab-
platte betreten, selbst während der 
Krönungsfeierlichkeiten macht die 
Prozession des Monarchen einen Bo-
gen um die geweihte Stelle.

Im Hauptschiff befinden sich viele 
Gedenksteine, u. a. für den Afrikafor-
scher David Livingstone, die Architek-
ten Charles Barry und Gilbert Scott, 
den „Vater“ der Dampfmaschine, Ro-
bert Stephenson, sowie für den Pre-
mierminister Neville Chamberlain.

Die Wand des südlichen Seiten-
schiffs zeigt ein Denkmal für den 
Schriftsteller Thomas Hardy. Im Schiff 
befindet sich auch die reich dekorier-
te Orgel. Eine prachtvoll vergoldete 
Chorschranke trennt das Schiff vom 
Chor ab. Rechts vom Orgelchor ehrt 
ein Denkmal den Feldherrn James 
Earl of Stanhope, links zeigt eine Sta-
tue Isaac Newton.

Im südlichen Querschiff befindet 
sich ein Shakespeare-Monument, wei-
terhin geehrt werden hier der Shakes
peare-Darsteller David Ganick, der 
Historiker Thomas B. Macauly, der 
Hofkomponist Georg Friedrich Hän-
del sowie die Schriftsteller Charles 
Dickens und Rudyard Kipling.

Ebenfalls im südlichen Querschiff 
sollte man vor dem Poetenwinkel ver-
weilen, denn hier wird das Andenken 

1066 in der Abtei zum König ausrief 
– fanden die Krönungsfeierlichkei-
ten für alle englischen Monarchen in 
Westminster Abbey statt. Bis hin zu 
Georg II. (1760) wurden bis auf weni-
ge Ausnahmen alle Herrscher in die-
sem Gotteshaus bestattet.

Schon im 7./8. Jh. soll an dieser 
Stelle eine Kirche gestanden haben. 
Der angelsächsische König Eduard 
der Bekenner ließ dann 1050 mit 
dem Bau eines neuen Gotteshauses 
und eines Klosters beginnen. Um für 
den heiliggesprochenen Eduard eine 
angemessene Grabstätte zu errich-
ten, befahl Heinrich III., einen Teil der 
Kirche niederzureißen, und beauftrag-
te den Baumeister Henry von Reyns 
mit neuen Plänen. Dieser nahm 
die französischen Kathedralen von 
Reims und Amiens zum Vorbild und 
gestaltete innerhalb von zehn Jah-
ren Chor, Querschiffe und Teile des 
Hauptschiffs. Rund 100 Jahre ruhten 
dann die Arbeiten, die anschließend 
von Henry Yevele weitergeführt wur-
den. Yevele war souverän genug, um 
nicht im nun vorherrschenden Deco-
rated Style fortzubauen, sondern hielt 
sich strikt an die ursprünglichen Plä-
ne von Reyns, die der Early-English-
Gotik verhaftet waren. In den folgen-
den Jahrhunderten befassten sich 
dann Christopher Wren und Nicholas 
Hawksmoor mit der weiteren Ausge-
staltung der Abtei.

Die 156 m lange und 61 m breite 
Westminster Abbey hat den Grundriss 
eines lateinischen Kreuzes und ist 
über 30 m hoch. Das Westportal zeigt 
ein Denkmal für den Premierminister 
William Pitt d. J. (1759–1806). Am 
ersten rechten Pfeiler hinter dem Ein-

Westminster Abbey – Krönungs-
kirche der englischen Monarchen
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Im Altarraum finden seit eh und je 
die Krönungsfeierlichkeiten statt. Das 
Ritual datiert aus den 70er Jahren 
des 10. Jh. und ist bis heute unverän-
dert geblieben. In der St. Benedict’s 
Chapel liegt Simon Langham, 1376 
verstorbener Erzbischof von Can-
terbury, begraben, in der Kapel-
le von Heinrich V. wird eine Darstel-
lung der Krönungsfeierlichkeiten auf-
bewahrt. In der St. Edward’s Chapel 
ruht Eduard der Bekenner, der ein-
zig heiliggesprochene Herrscher Eng-
lands, sein gewaltiges Grabdenkmal 
datiert aus dem Jahre 1270. In die-
ser Kapelle sind noch weitere Monar-
chen zur letzten Ruhe gebettet. Von 
großartiger Ausstattung ist die Kapel-
le von Heinrich VII., der hier mit sei-
ner Königin Elisabeth von York ruht. 
Im Jahre 1612 schuf man das Grab-
mal für die schottische Königin Ma-
ria Stuart, die 1587 auf Befehl Elisa-
beths I. hingerichtet wurde. Beein-
druckend ist auch der Sarkophag von 
Elisabeth I., neben ihr liegt ihre Halb-
schwester Maria I., die auch „Bloo-
dy Mary“ genannt wurde, begraben. 
Im nördlichen Querschiff erinnern 
im Statesmen’s Corner Statuen und 
Grabplatten an bekannte Politiker. Im 
nördlichen Seitenschiff wird der Ge-
neral Charles James Fox geehrt, der 
für die Ideale der Französischen Re-
volution, für die Rechte der amerika-
nischen Kolonien sowie für die Ab-
schaffung der Sklaverei eintrat.

Hat man seinen Rundgang beendet, 
so gelangt man vom südlichen Quer-
schiff aus in den Kreuzgang der eins-
tigen Klosteranlagen. Die Mönche, 
die hier in früheren Zeiten ihr Tage-
werk verrichteten, galten als äußerst 
geschäftstüchtig. Von jeher versuch-
ten sie, in der Hoffnung auf Spenden-
gelder durch Reliquienausstellun-
gen fromme Pilger anzuziehen. Auch 

an die Größen der englischen Litera-
tur lebendig gehalten: Geoffrey Chau-
cer, Robert Browning, Alfred Lord Ten-
nyson, Henry Wadsworth Longfellow, 
John Dryden, Wystan Hugh Auden, 
Dylan Thomas, Lewis Caroll, Thomas 
Stearns Eliot, Lord Byron und Ben Jon-
son, der sich, um Platz zu sparen, auf 
eigenen Wunsch stehend bestatten 
ließ. John Gay, Autor der „Beggar’s 
Opera“, zeigte Humor, als er seinen 
Gedenkspruch im Voraus formulier-
te: „Life is a jest and all things show 
it, I thought so once and now I know 
it.“ (Das Leben ist ein Scherz und alle 
Dinge zeigen dies, ich ahnte es, nun 
weiß ich es).

Erst im Jahr 1995 wurde im Glas-
fenster über dem Poetenwinkel Os-
car Wilde in die Dichterliste von West-
minster Abbey aufgenommen. Die Au-
toritäten der Abteikirche hatten sich 
wegen seiner Homosexualität jahr-
zehntelang geweigert, ihn zu ehren. 
Auch eine der größten Schriftstelle-
rinnen des 20. Jh. wird hier nicht ge-
ehrt: Virginia Woolf war durch Selbst-
mord aus dem Leben geschieden.
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Û Cabinet War Rooms  
und Churchill 
Museum ***	 [K12]

Wenn man den Parliament Square 
überquert, nach links in die Great 
George Street und sofort wieder nach 
rechts in die Horse Guards Road ein-
biegt, erreicht man nach wenigen Me-
tern rechter Hand eine Außenstelle 
des Imperial War Museum, die Cabi-
net War Rooms. Man sollte sich die-
se bombensichere, unterirdische Be-
fehlszentrale von Winston Churchill 
unbedingt ansehen. Während des 
Zweiten Weltkriegs war hier der Kom-
mandostab des Premierministers un-
tergebracht – alles ist originalgetreu 
erhalten. Jeder Besucher wird mit ei-
nem Audioguide (auch in deutscher 
Sprache) ausgerüstet, mit dessen Hil-
fe man durch das Labyrinth geführt 
wird. Angeschlossen ist das Churchill 
Museum, das die politischen Leistun-
gen und das Leben des Kriegspremi-
ers u. a. mithilfe eines riesigen illumi-
nierten und interaktiven Informati-
onstisches würdigt.
µ	 Clive Steps, King Charles Street, Tel. 

79306961, http://cwr.iwm.org.uk, tgl. 
9.30–18 Uhr, Einlass bis eine Stunde vor 
Schließung, Eintritt 14,95 £ (Kinder un­
ter 16 Jahren frei), U-Bahn Westminster

Ü Horse Guards  
Parade *	 [K12]

Spaziert man die Horse Guards Road 
weiter geradeaus, so öffnet sich nach 
rechts der Exerzierplatz Horse Guards 
Parade, auf dem eine Statue an ei-
nen der letzten großen Kolonialoffi-
ziere erinnert: Lord Louis, Earl Mount-
batten of Burma (1900–1979), 1944 
Befehlshaber der englischen Truppen 
in Burma, 1947 letzter Vizekönig von 
Indien, später Oberbefehlshaber der 

zeigten die gläubigen Brüder den Be-
suchern die Skelette von verstorbe-
nen hohen Persönlichkeiten und mo-
dellierten sogar Wachsfiguren – noch 
lange bevor Madame Tussaud auf 
diese Idee kam.

Westminster Abbey war die be-
rühmte Schule Westminster School 
angegliedert, die Elisabeth I. 1560 
ins Leben rief. Bedeutende Leute ver-
brachten hier ihre Kindheit, so z. B. 
die Schriftsteller Ben Jonson, John 
Dryden, der Fanny-Hill-Autor John Cle-
land, der Philosoph John Locke sowie 
Henry Mayhew, der Gründer der sati-
rischen Zeitschrift „Punch“.

Parliament Square, gegenüber 
der Abbey gelegen, ist geschmückt 
mit den Statuen bekannter Politiker: 
Eine gewaltige Plastik zeigt einen ge-
radezu furchteinflößenden Winston 
Churchill: Der große Premierminister 
beugt sich bulldoggenartig und dro-
hend gegen das Palamentsgebäude. 
Eleganter dagegen kommt die Statue 
des Premiers Palmerstone daher. Es 
heißt, sie sei die „best-dressed stat
ue in London“ (die bestangezogens-
te Statue in London) und ein Witzbold 
empfahl einst sämtlichen Schneidern 
des Inselreichs, zu diesem Denkmal 
zu pilgern. An der westlichen Seite 
des Platzes finden wir den amerika-
nischen Präsidenten Abraham Lin-
coln: Sein Abbild stifteten amerikani-
sche Bürger.
µ	 Broad Sanctuary, Dean Yard, Tel. 

72225152, www.westminster-abbey.
org, Mo, Di, Do, Fr 9.30–16.30, Mi 
9.30–19, Sa 9.30–14.30 Uhr, Einlass 
jeweils bis eine Stunde vor Schließung, 
Eintritt 15 £, U-Bahn Westminster

Der St. James Park  
vor großartiger Häuserkulisse
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der im 16. Jh. einen Sumpf zwischen 
dem St. James’s Palace und White-
hall trockenlegen ließ. 1662 mach-
te Karl II. ihn für die Öffentlichkeit zu-
gänglich. Anfang des 19. Jh. verwan-
delte der Architekt James Nash die 
Entwässerungskanäle in einen lang-
gestreckten See um und veränderte 
auch die Bepflanzung. Ein Restaurant 
sorgt heute für das leibliche Wohl und 
im Sommer spielen in einem Musik-
pavillon wechselnde Orchester.
µ	 U-Bahn Westminster, www.royalparks.

gov.uk/tourists

Þ Buckingham  
Palace ***	 [J12]

The Mall läuft auf Buckingham Palace 
zu. Vor der königlichen Residenz ragt 
das schneeweiße Marmordenkmal 
für Königin Victoria auf, das Victoria 
Memorial. Mit leicht blasiertem Ge-
sichtsausdruck schaut die Queen, die 
als 18-Jährige den Thron bestieg und 
64 Jahre lang (1837–1901) regierte, 
auf den Betrachter.

britischen Atlantik- und Mittelmeer-
flotte, 1. Seelord, Großadmiral und 
Chef des Verteidigungsstabes.

Dort nimmt die Königin alljährlich 
am 10. Juni zu ihrem offiziellen Ge-
burtstag die Truppenparade „Troo-
ping the Colour“ ab. Der wirkliche Ge-
burtstag der Queen ist der 21. April, 
aber an diesem Tag ist das Wetter 
für ein öffentliches Freiluftspekta-
kel in der Regel zu schlecht. Die Fah-
nen- und Bannerparade wurde erst-
mals 1755 abgehalten und seither 
jedes Jahr zum Geburtstag des Herr-
schers wiederholt. Damals lag der tie-
fere Sinn darin, dass sich die Solda-
ten an die Farben gewöhnten, die sie 
auf dem Schlachtfeld trugen.
µ	 Horse Guards Road, U-Bahn 

Westminster

Ý St. James’s Park *	 [J12]

St. James’s Park ist der älteste der 
königlichen Gärten von London und 
mit „nur“ 23 ha auch der kleinste. Die 
Anlage geht auf Heinrich VIII. zurück, 
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Von Ende Juli/Anfang August bis 
Ende September lässt Königin Elisa-
beth nun auch Besucher in ausge-
wählte Räume ihrer Residenz. Der Ti-
cketverkauf findet am Besucherein-
gang in der Buckingham Palace Road 
statt. Man kann die State Rooms be-
sichtigen oder mit einem Kombiticket 
zusätzlich noch die Royal Mews und 
die Queen’s Gallery. Die Eintrittszeit 
auf dem Ticket darf man nicht versäu-
men, da ansonsten kein Einlass mehr 
gewährt wird.
µ	 Geöffnet: August/Sept. tgl. außer Fr 

11–16 Uhr (letzter Einlass 15.15 Uhr), 
Eintrittskarten tgl. im Ticket Office am  
Besuchereingang in der Buckingham Pa­
lace Road, Ticketreservierung unter Tel. 
77667300, www.royal.gov.uk, Eintritt 
17,50 £ (State Rooms) bzw. 31 £ (State 
Rooms, Royal Mews and Queen’s Galle­
ry), Terminkalender des Wachwechsels 
auf www.changing-the-guard.com, 
U-Bahn Charing Cross oder Green Park

Hinter dem Victoria Memorial er-
streckt sich das Areal des Bucking-
ham Palace, hier residiert die briti-
sche Königin. Ist die Queen daheim, 
so weht die royale Standarte vom 
Dach des Palastes. 

Zu Beginn des 18. Jh. hatte der 
Duke of Buckingham an dieser Stel-
le ein hochherrschaftliches Gebäude 
errichten lassen, rund 70 Jahre spä-
ter erwarb die Krone das Haus und  
Georg IV. beauftragte John Nash mit 
einer prachtvollen Umgestaltung.

1837 zog dann Königin Victoria als 
erste britische Monarchin in Bucking-
ham Palace ein. Vom Balkon des Ost-
flügels zeigt sich die Königliche Fami-
lie bei offiziellen Anlässen und nimmt 
die Jubelrufe der Untertanen huldvoll 
entgegen.

Etwa jeden zweiten Tag findet unter 
der begeisterten Anteilnahme Tau-
sender von Touristen um 11.30 Uhr 
die Wachablösung „The Changing of 
the Guard“ im Vorhof des Palastes 
statt (bei Regenwetter und im Winter-
fällt das Ereignis allerdings schon ein-
mal aus).
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„The Changing of the Guard“  
vor dem Victoria Memorial
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